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geſprochen, daß echs Kerzen bei der EXPOsitio 8 1 Oiborio SUubel
IMeElls. brennen en

Pölten. Michael R d U .7 Spiritual.
XI u Altarleuchter.) Nach Hartmann Reper-

OriuUm Rituum 1873 ſollen die Altarleuchter von verſchiedener
10 ſein. Wird dieſer Vorſchri genügegeleiſtet, man die

ſich gleich großen Leuchter auf einen Unterſatz mit 12 zwei
gleichen Stufen ſtellt?

An obrt Die Angabe Hartmanns bezugs der Altarleuchter
beruht auf der Beſtimmung im Caeremoniale Episcoporum (Aib

11 140 Upra 11 planitie altaris adsint Candelabra
SEX argentea 81 haberi possunt IpSa Candelabra IIOII sint
Omnino inter aequalia, 8ed paulatim quasi Del gradus ab
Utroque aAltaris latere surgentia, ita Ut EV ElS Altiora sint imme-
diate hine inde A lateribis cruéis Osita“. Dem Wortlaute nach
ird durch nterſatz der Vorſchrift des OCerem. Epis nicht genüge⸗
geleiſtet, da ES einerſeits el IN Dlanitie altaris adsint candela-
bra. anderſeits Candelabra 1DS8A 101I sint 0mnino Inter aequalia;
wären nämlich Unterſatze, ſo ſtünden die Candelabra nicht IN Planitie
altaris. und die Candelabra leben doch gleich 9— 7 0•1 sint inter
8 aequalia.

Pölten. eichae R an ſa Spiritual.
XII der Altar auf der Epiſtelſeite eine

Vertiefun 2 Wenn der QL kein altare XUII iſt,
ſondern In die enſa blos ein altare portatile eingelegt iſt darf
der fixe Stipes an der Epiſtelſeite eine Vertiefung aben oder ein
Brettchen tragen für die Meßkännchen nd das Lavabo⸗Tuch?

ntwor Weil der Altar al HXum kein foramen haben
darf 0 designandum undequaque plenitudinem t inteégritatem
Christi Thom part. 3, 9, 82), ſo iſt eS auch für die Stipes
des Altare  2. dem ein portatile eingelegt iſt, entſprechend, daß weder
eine Vertiefung noch ein Brettchen angebracht ſei Die Rubrik gibt
für die Kännchen und da Manutergium al Platz an „fenestella
8SEU De MEllsa 0 haee Praeparata“ (Lit XX.)

St Pölten Michael Ra nſauer, Spiritual.
(Einſchreibung eines nach geri  e Ehe

ſcheidung gebornen Kindes In das ſbuch.) Am
ebruar 882 wurde In der Stadt N Iu Niederöſterreich eln

Mädchen geboren von der V

ſefa L., welche durch kreisgerichtliches
Erkenntniß E nicht irchlicherſeits) ſeit 2 Oetober 880 von
threm Manne geſchieden iſt Auf eine Anfrage des zuſtändigen
Pfarramtes, ob das In als ehelich oder unehelt In die Tauf⸗
natrik einzuſchreiben ſei, entſchied das och biſchö Conſiſtorium

Pölten mittels Erlaßes ddo Februar 889, wie 019
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„1. Das Kind als unehelich einzutragen.
Die Rubrik „Vater“ iſt leer 3u laſſen.
In der Rubrik „Mutter“ iſt einzutragen: „Joſefa L.,

geb N., katholiſch. Dieſelbe wurde 2 October gerichtlich
von ihrem Ehemann Mathias O. Feldwebel u urchkreisgerichtliches Erkenntniß ddo K 2 October 1880, 200/civil
geſchieden. Sie iſt eine eheliche Tochter des N.  — N und der
geb

In der Ubrt „Anmerkung“ iſt einzutragen: „DieſesKind wurde als unehelich eingetragen, gemäß hohen Hofdecretes
25 Juni 1835 Iu olge Conſiſtorial-Auftrages

Februar 10
Pölten. Johann R V, Domeurat.

XIV In der freiwilligen nächſten Gelegenheit.)Lucius, ein Bauernburſche in den ſchönſten Jahren, beichtet bei
ſeinem Pfarrer Cautus nd 49 ſich Inter andern vieler unreiner
edanken, Begierden nd Reden an Der Pfarrer kennt ihn und
ſein Leben rech gut und weiß, obwohl der Pönitent nichts davon
erwähnt, daß die ſache dieſer ünden nichts Anderes als eine
ſchlechte Kameradſcha iſt Beinahe wöchentlich zieht Lucius mit
mehreren gleichgeſinnten Kameraden In der 0 erum, ſie be
en die enſter der Mädchen, führen dort und auf dem Wege
unzüchtige Reden, und daß unreine Gedanken und Begierden C
nicht ausbleiben, iſt ſelbſtverſtändlich. Sonſt iſt Lucius ein ganzbraver Burſche EU iſt kein geheimer Sünder und hat auch keine
ſündhafte Bekanntſchaft Wie Ird wohl der Pfarrer dieſen
Pönitenten behandeln?

Wir haben hier offenbar eine 66e24 810 DPTOXIma VOIuſn—
tarig. Was dieſe anbelangt, gilt als Hauptregel: Wenn ein
öniten erkennt, daß die nächſte freiwillige Gelegenheit Sub gravi
meiden muß, kann E nicht abſolvirt werden, E dies zu
Un nicht ernſtlich erſpri Das erhellt klar und eutli aus der
von Innocenz XI verworfenen Propoſition: „Potest aliquando
absolvi, qul 11 roxima beccandi occasione versatur, 00test
t VU. ommittere, quinimo directe et EX Proposito quaerit,
aut Cl ingéerit.“ (Prop 64. iſt ferner allgemeine entenzder Theologen, daß der Beichtvater „de regula Ordinaria“ die
Pönitenten auf die Pflicht und Nothwendigkeit, die 0CCasi proxima
vOluntaria 3u meiden, aufmerkſam machen muß, 10 gar oft ogar jene,die ſich darüber im guten Glauben efinden und dieſe Pflicht nd
Nothwendigkeit nicht erkennen, weil ſein Amt als Seelen⸗
arzt nicht gewiſſenhaft genug verwalten würde; as nützte S audie Aeſte abzuſchneiden, wenn der Stamm und die Wurzeln—9—— 2


